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1«8veiliu>g ckvr 8ck>sckl«a im unii im 8ückviiä«r Vslirviil «»»pokem- i« <>«« v84.
Verschärfter feindlicher Druck in den Niederlanden, am Teutoburger Wald und im Thüringer Wald — Gegenangriffe am

Mai«, an der Sieg und am Neckar. — Bolschewistische Durch bruchsversuche bei Preßburg und in Oberschlesten vereitelt

DNB . Berlin , 4. April . Die Schlacht im Westen setzt
sich aus unzähligen schweren Kämpfen um unsere bald an
Wasserläufen bald an Gebirgen verlaufenden Widerstands¬
linien zusammen . Zwischen Arnheim und Osnabrück
gehen schwere Kämpfe um den Lek-Abschnitt, die untere Issel,
ven Twenthe -Vechte-Dortmund -Ems -Kanal und um die obere
Käse. Durch heftige Vorstöße an der unteren Issel versuchten
die Briten , den beiderseits Arnheim begonnenen
Ansturm der Kanadier  zu unterstützen . Sie kamen
aber ebenso wie die Kanadier gegen den hartnäckigen Wider¬
stand unserer Fallschirmjäger und Grenadiere nicht über ge¬
ringfügige Bodengewinne hinaus . Lek und Issel  blieben
Mbezwnngen und schützen weiter das mittelniederländische
Straßennetz . Im niederländisch -deutschen Grenzgebiet drück¬
ten dir; Briten weiter nach Norden in Richtung auf Lingen
und Rheine,  um die wiederholt durch unsere Gegenangriffe
getroffene tiefe Flanke der im Teutoburger Wald vorgedrun¬
genen Nordamerikaner zu sichern. An der Nordwestecke des
Gebirges hatten sich in den letzten Tagen vor unseren ver¬
bissen verteidigten Riegeln starke feindliche Kräfte aufgestaut.
Erst nach fortgesetzten verlustreichen Angriffen konnten diese
die von Rheine nach Osnabrück  führende Straße öffnen.
In Leiden Städten und in den Außenbezirken der im Rücken
der feindlichen Keile liegenden Stadt Münster  wird zur
Stunde hart gekämpft. Aus seinem am Vortage längs der
Autobahn beiHerford  erzielten Einbruch erreichte der Geg¬
ner bei Gelnhausen die Weser.  Weit im Rücken dieses
Panzerkeils wird aber noch bei Hamm und Soest  gekämpft.
Infolge des verbissenen Widerstandes unserer Truppen blieben
die Fortschritte der Anglo -Amerikaner zwischen Niederrhein
und Weser—Ems -Kanal trotz ihrer mit empfindlichen Panzer-
Verlusten erkauften Einbrüche bei Osnabrück im großen ge¬
sehen geringer als an den Vortagen.

Während sich an der Diemel , Eder und Fulda  keine
ins Gewicht fallenden neuen Operationen des Feindes abzeich¬
neten und unsere Truppen an der Sieg  örtlich vorgedrnn-
gene feindliche Kräfte abriegelten oder zerschlugen, entwickelte
sich zwischen Eisenach , Meiningen und Gotha ein
neuer Schwerpunkt.  Auch hier hatten sich ähnlich wie
am Teutoburger Wald vor unseren Widerstandslinien stünd¬
lich stärker werdende feindliche Kräfte zusammengeballt . Ihre
Versuche, durch massierte Stöße von Panzern , Fliegern und
Artillerieverbänden unsere Sperriegel bei Eisennach und Mei¬
ningen zu überrennen , scheiterten sedoch am Widerstand un¬
serer Besatzungen . Die feindlichen Angriffswellen schlossen sich

weiter östlich zu neuen Stoßkeilen zusammen . Der nördliche
benutzte die Autobahn und drang auf ihr nach Gotha  vor;
die südliche Angriffsgruppe verteilte sich auf die zahlreichen
Täler und arbeitete sich unter Umgehung von Suhl
längs der nach Arnstadt  führenden Bahn vor . In den
noch anhaltenden Kämpfen , durch die der Feind den Austritt
aus dem Gebirge nach Osten erzwingen will, schossen unsere
Truppen zahlreiche Panzer ab.

Durch den Vorstoß im Thüringer Wald ist die empfind¬
liche Südflanke der Nordamerikaner noch' länger geworden.
Sie verstärkten daher ihre Anstrengungen im östlichen Spes¬
sart und an der Mainlinie beiderseits Würzburg,  um un¬
seren Gegenmaßnahmen zuborzukommen.

Der kräftige Widerstand unserer Truppen , der sich bei
Karlstadt und Ochsenfurt  zu energischen Gegenangrif¬
fen steigerte, verhinderte jedoch, daß der Feind sein Ziel er¬
reichte. Zwischen Tauber - und Neckartal  sah sich der
Gegner ebenfalls in die Verteidigung gedrängt . Räumlich be¬
grenzte , aber überaus schwere und verlustreiche Kämpfe ent¬
wickelten sich im Raum von Bruchsal.  Hier suchte der
Feind durch fortgesetzte Stöße die von Bruchsal aus in das
Gebirge führende Bahn  in die Hand zu bekommen
und durch seinen Druck nach Süden günstige Ausgangsstel¬
lungen für den Angriff auf Karlsruhe  zu gewinnen . In
Bruchsal , an der Höhenschwelle beiderseits der Stadt und in
der südwestlich vorgelagerten Ebene fingen unsere Truppen
die heftigen feindlichen Angriffe in blutigen Kämpfen auf.

Auch an der Ostfront  hielt der Feind seinen Druck an
den bisherigen Brennpunkten aufrecht . Zwischen Plattensee
und Drau drängte er gegen das Murtal , und an der
oberen Raab  sicherte er seine bisherigen Bodengewinne.
Seine Hauptangriffe erfolgten jedoch südlich der Donau , wo
unsere Kampfgruppe durch verbissenes Halten den bei Ba¬
den versuchten Durchbruch auf Wien  vereitelte.
Auch bei Preßburg  wurden die Sowjets in der Tiefe des
Vertcidigungssystems aufgefangen . Die wechselvollen Kämpfe
in den kleinen Karpathen und beiderseits der Waag brachten
keine wesentliche Veränderung . Wie beiderseits der Donau
blieben auch die in Oberschlesien und vor Breslau
wiederholten Durchbruchsversuche der Bolschewisten vergeblich.
An der Lausitzer Neiße und der unteren Oder war die Kamps¬
tätigkeit nur gering . An der Westseite derDanzigerBucht
und in Kurland  standen unsere Truppen dagegen erneut
in schweren Abwehrkämpfen und wiesen abermals starke
sowjetische Angriffe ab.

8vvjs1s»8!iirm«MM Mv» »«igsisAgM
Verteidigung im Spessart und an, Main gefestigt — Straßen kämpfe in Rheine und Osnabrück — Unsere Besatzungen ver¬

teidigen Eisenach und Meiningen

DNB . Aus dem Führerhauptquartier , 4. April . Das Ober¬
kommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Fm Südabschnitt der Ostfront  chitlt der feindliche
Druck zwischen der Drau und der oberen Raab an . Südlich Wien
fingen unsere Truppen die über Bade» vorgedrungenen Sowjets
in erbitterten Kämpfen auf und schossen zahlreiche Panzer ab.
Zwischen dem Neusiedler See und der Donau sowie am Ver-
teidigungsring von Preßburg wurden stärkere Angriffe des Geg¬
ners nach anfänglichem Geländegewinn zum Stehen gebracht.
In den Kleinen Karpaten und beiderseits der Waag konnten
die Bolschewisten unsere Linien an einzelnen Stellen zurück
drücken, wurden im übrigen aber abgewiesen.

In Oberschlesien  vereitelten unsere Divisionen zwi-
chen Loslau und Jägerndorf erneute Durchbruchsversuche des
eindes.

Gegen die Festung Breslau  setzte der Gegner seine
Angriffe mit starken Kräften fort . An der Westfront einge¬
brochene Sowjets wurden nach schweren Kämpfen abgeriegelt.

Ander Westküste der Danziger Bucht  stehen unsere
Truppen in der Oxhöfter Kämpe und in der westlichen Weichsel¬
niederung weiterhin in schwerem Kampf gegen fortgesetzte starke
Angriffe.

Nordwestlich Dohlen scheiterten wiederholte Angriffe der
Bolschewisten.

Im Westen  drückten die Engländer unsere Gefechtsvor¬
posten am Waal , beiderseits Arnheim , nach schweren Kämpfen
auf das nördliche Stromufer zurück. An der Insel wie im Raum
zwischen Hengelo und den nordwestlichen Ausläufern des Teu-
toburger Waldes sind heftige Angriffe des Fe in.dos und eigene
Ggenangriffe im Gange . Panzergrenadiere stießen nordwest¬
lich Bnrgsteinfurt in die tiefe Flanke des Gegners und ver¬
nichteten eine Panzergrnppe . In den Straßen von Rheine und
Osnabrück wird gekämpft. Neber Herford stießen Panzerspitzen
gegen das Gebiet von Bad Oeynhausen vor, während die Be¬
satzung von Münster dem Feind weiter verbissen Widerstand
leistet . Im Nordabschnitt der Westfront wurden gestern 54 Pan¬
zer abgeschossen.

An der Sieg  wiesen unsere Verbände zahlreiche Angriffe
zurück und riegelten einzelne örtliche Einbrüche ab. Auch die am
Rothaar -Gcbirge angreifenden Amerikaner gewannen nur ge¬
ringfügig Boden.

In Thüringen  verteidigten unsere Besatzungen Eisenach
und Meiningen . An ihnen vorbeistoßcnd gelangten feindliche
Kräfte bis in den Raum von Gotha und Suhl . Die Amerikaner
verloren in diesen Kämpfen 23 Panzer.

Auch im östlichen SPessart und am Mai «beider¬
seits Würzburg wurde die Verteidigung gefestigt. Südlich O » -
senfurt wurde eine schwächere feindliche Panzergruppe zurückge¬
worfen . Westlich Wimpfen am Neckar mußte der Gegner vor
den Angriffen unserer Gebirgsjäger znrückwclchen, In der

Rheinevene südwestlich Bruchsal blieben seine Angriffe in unse¬
rem Abwehrfeuer liegen.

Auf der Landbrücke zwischen der Adria und dem
Comacchro - See  wurden nach starken feindlichen Angriffen
unsere Stellungen um wenige Kilometer an den Kanal bei
Porto Garibaldi zurückgenommen.

Anglo - a mexikanische Bomberverbände  griffen
gestern Orte im nord - und mitteldeutschen Raum an und ver¬
ursachten besonders schwere Schäden in der Stadt Kiel. Fn der
Nacht war der Großraum Berlin das Ziel britischer Bomber¬
angriffe.

Mn« Irägvr ävs fickenluuks mit 8ck«vrivra
DNB . Berlin , 4. Apri . Der Führer verlieh das Eichenlaub

mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an ss-

Brigadeführer und Generalmajor der Waffen -ss Otto Kumm,
Kommandeur der ss-Freiwilligen -Gebirgs -D -Vision „Prinz

Eugen ", als 138. Soldaten der deutschen Wehrmacht.

kicksalsub tür äs» VertsiSigsr von Loldvrs
DNB . Berlin , 4. April . Der Führer verlieh am 23. März

das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberst
Fritz Fullriede,  Festungskommandanten von Kolberg, als
803. Soldaten der deutschen Wehrmacht. Oberst Fullriede hat

aus Alarmeinheiten eine geschlossene und in jeder Lage einsatz¬

fähige Truppe geschaffen, seine Organisations -Fähigkeit , seine
unermüdliche Tätigkeit und seine persönliche Tapferkeit haben
maßgeblichen Anteil an der Verteidigung von Kolberg gehabt.
Oberst Fullriede ist am 14. 1. 1895 in Bremen geboren. Er hat
das Ritterkreuz im April 1843 erhalten.

Der Führer verlieh ferner am 28. März das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Major Johann Spiel¬
mann.  Führer einer Sturmgc,chütz -Ärigase . als 801. Soldaten
der deutschen Wehrmacht. Major Spielmann hat in der dritten
Kurlandschlacht mit seinen Sturmgeschützcn einen drohenden
feindlichen Durchbruch verhindert . Als hier unsere Grenadiere
von überlegenen sowjetischen Kräften viermal zurückgedrängt
wurden , führte er sie mit seinen Sturmgeschühen immer wieder
in ihre Stellungen vor. Die Verbindung zwischen seinen, an
verschiedenen Brennpunkten der Schlacht eingesetzten Batterien
bielt er über eine 1500 Meter breite deckungslose Fläche auf¬
recht. In diesem Kampf vernichtete seine Sturmgeschützbrigade
23 feindliche Panzer und erzielte dabei ihren tausendsten Pan¬
zerabschuß. Major Spielmann ist am 29. 12. 191S in Laufen¬
burg/Baden als Sohn eines Kauf «>anns geboren. Er erhiebt
das Riterkreuz im März 1942.

Mutz die Konferenz von San Franzisko verschoben Vierden?
Stalins „Ungeduld"

DNB . Madrid , 4. April . Der Korrespondent der spanischen
Nachrichtenagentur EFE in Neuyork schreibt, in den USA glaub¬
ten die meisten Menschen an eine fristlose Vertagung der San
Franzisko -Konferenz oder doch an ihren Mißerfolg . Die Auf¬
fassung, daß Polen ebenso wie es den Anlaß zu diesem Kriege
gab, auch zum Grab für alle Friedensillusionen werde, sei sehr
verbreitet . Ganz offen spreche man über die Differenzen unter
den Alliierten . „New Jork World Telegramm " bezeichne die
Moskauer Forderung , das Lubliner Komitee in San Franzisko
zuzulassen, als ein Attentat gegen den Block der Vereinigten Na¬
tionen . Moskau wolle ein großes politisches Geschäft damit ver¬
binden und England und die Vereinigten Staaten erpressen.
Vielleicht suche Moskau auch einen Grund , an
der San Franzisko - Konferenz überhaupt nicht
teilzunehmen. „New Jork World Telegramm " befürchtet,
daß Stalin die Welt noch vor eine ganze Reihe vollendeter Tat¬
sachen stellen werde.

Die Verschiebung der Konferenz bon San Franzisko steht,
wie aus Genf gemeldet wird , nach wie vor im Vordergrund der
anglo-amerikanischen Pressekommentare . „Daily Mail " gibt zu,
daß die politischen Meinungsverschiedenheiten,
die sich inzwischen ergeben haben, diese Verschiebung möglicher¬
weise bewirken werden. Auch in einer Meldung der nordame-
rrkamschen / ^ -Agentur wird die Möglichkeit der Vertagung
bereits angesprochen. Die Mißachtung der Jalta - Be¬
schlüsse durch die Kreml - Machthaber,  insbesondere
in der polnischen Frage und das Bekanntwerden des Geheim- '
abkommens über das sowjetische Stimmrecht waren die äuße¬
ren Anlässe der politischen Spannung , die im'
alliierten Lager von Tag zu Tag  wächst und das
ganze große Gebiet des Konfliktstoffes zwischen den drei Mäch¬
ten erneut in das Tageslicht zer-rt.

Die Londoner „Times " spricht von einer delikaten Lage, die
zwischen den drei Großmächten in der polnischen Frage ent¬
standen sei, und schreibt: „Man ist sich vollkommen darüber
im klaren , daß der Fall Polen,  wie er auch sein mag , nicht
allein dasteht. Die Erklärung , dre Sowjetunion beabsichtige.
ini Rat der internationalen Organisation drei Stimmen zu be¬
antragen , die Tatsache, daß der sowjetische Außenminister nicht
die Delegation in San Franzisko führen wird , Moskaus Vor¬
schlag, die Methode zweiseitiger Bündnisverträge dem Plan von
Dumbarton Oaks borzuziehen und schließlich die im gleichen
Augenblick einsetzende Kritik Tschungkings an der Politik der
panamerikanischen Regionalisten , alle diese Dinge zusammen
lassen in den USA die Vermutung aufkommen, daß Stalin
immer ungeduldiger  wird , je mehr sich der Termin der
Konferenz nähert . Weiter erklärt der Washingtoner „Times "-
Korrespondent , Stalin habe auf der Jalta -Konferenz kein Ge¬
heimnis daraus gemacht, daß er von der Einrichtung einer Kör¬
perschaft aller Nationen nichts ' halte , da sie lediglich der Reso¬
nanzboden für alle die kleinen Sorgen derer sei, die nur wenig
oder gar nichts für die europäische Sicherheit beigetragen hät¬
ten. In dieser Feststellung liegt bereits Stalins klare Absage
an die Rechte der kleinen Nationen.

Auch in der USA -Presse macht sich wachsende Kritik an
Roosevelts stalinhöriger Außenpolitik  bemerk¬
bar . So schreibt„Washington Star ". Stalin müsse sich jetzt entschei¬
den, denn Großbritannien und die USA seien ihm, um zu einem
Kompromiß zu gelangen , bis weit über die Hälfte des Weges
entgegengekommen. Es gebe eine Grenze , die unmöglich über¬
schritten werden könne, ohne die nationale Würde zu opfern.
Stalin müsse jetzt entscheiden , ob Hie groß¬
artigen Versprechungen Moskaus in Teheran,
Dumbarton Oaks und Jalta gehalten werden.
.New Uork World Telegraph " nennt das Vorgehen Moskaus
einen Klotz am Bein der USA -Politik und einen Herd ständiger
Beunruhigung . Man fürchte daher auch, daß die Konferenz von

-an Franzisko zum Scheitern verurteilt sei. Am Ende der ver¬
gangenen Woche habe das Sowjetthcma in den USA einen
Siedepunkt erreicht.

Die sowjetische Taß -Agentur veröffentlicht über das Geheim¬
abkommen von Jalta eine öffiziöse Auslassung , wonach die So¬
wjets die Teilnahme und ein besonderes Stimmrecht der ukrai¬
nischen und weißrussischen Sowjetrepublik verlangt haben. Di - se
Vorschläge haben die Zustimmung Englands und der USA ge¬
funden . Als Ergebnis von Jalta sei eine Vereinbarung in

Es sei klar, schreibt der Berner „Courier de Geneve" zur
Kündigung des sowjetisch- türkischen Freundschaftsbertrages.
daß Stalin die Forderungen des zaristischen Imperialismus
übernommen habe. Stalin kümmere sich nicht um die Inter¬
essen der vereinigten Nationen . In Ankara befürchte man nicht
nur eine gewaltsame Lösung der Meerengen-
Frage,  sondern sei auch in Sorge wegen der türkischen Ge¬
biete, die von der Sowjetunion vor 25 Jahren abgetrennt
worden seien.

Mvüvr via v8L-8ckIsckIsckiii bei vkin.lns
rvrsivaki

DNB . Tokio, 4. April . Das kaiserliche Hauptquartier gab Le- -
kannt : Die amerikanischen Truppen , die auf der Hauptinsel Oki- ,
nawa gelandet sind, haben im Küstengebiet schwere Ver « -
luste erlitten,  doch ist ein großer feindlicher Truppenteil
am 3. April weiter südlich bon der Landungsstelle in das Ge¬
biet von Sunabutsu und Arashi eingedrungen . Die dortigen
japanischen Truppen führen gegen diese Landungstruppen nach
wie vor heftige Abwehrkämpfe.

In den Gewässern um Okinawa wurde der dort operierenden
feindlichen Flotte folgende Verluste zugefügt : Versenkt wurden
sechs Transporter , ein Schlachtschiff, vier Kreuzer . In Brand
gesetzt wurden ein Zerstörer und ein Kriegsschiff unbekannter
Bauart.
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Die I.eden8lni1te1ver1ei1un§
DNB . Berlin , 4. April . In der 74. Zuteilungsperiode (dreiWochen, vom 9. vis 29. 4. 1945) berechtigen zum Bezüge von Le¬bensmitteln sür

1. NormalvecsorgungSberechtigte
») Erwachsene über 18  Jahre (X)

Fleisch:  se 50 Gr . ab 9. April , Nummernabschnitte 1—6je SU Gramm ab 1U. April , Nummernabschnitte 7—11je SU Gramm ab 23. April , Nummernabschnitte 13—17Fett:  SO Gramm ab 9. April , Nummcrnabschnitt 1912S Gramm ab 10. April , Nnmmernabschnitt 20Brot: )e SOO Gr - ab 9. April , Nummernabschnitte 25—27je SU Gramm ab 9. April , Nummernabschnitte 6 und 12je 500 Gramm ab 16. April , Nummernabschnitte 22 und 28je SOU Gramm ab 23. April . Nummernabschnitt -' 23 und -0Nährmittel:  150 Gr ab 9. April , Nummernabschnitt 31je 25 Gramm ab 9. April , Nummernabschnitte 82 bis 34Zucker:  37S Gr . ab 9. April , Nummernabschnitc 38 (oder7S0 Gramm Marmelade)
Käse:  62,S Gramm ab 9. April , Nummernabschnitt 48Quart:  12S Gramm ab 9. April , Nummernabschnitt 44Kaffee - Ersatz:  100 Gramm ab 9. April , Nummern¬abschnitt 37

d) Jugendliche von 6 bis 18  Jahren (Igck)
Fleisch:  je SO Gr . ab 9. April . Nummernabschnitte 1—6je SO Gramm ab 16. April , Nummernabschnitte 7—12je SO Gramm ab 23. April . Nummernabschnitte 13—18Fett:  125 Gramm ab 9. April , Nummernabschnitt 20SO Gramm ab 9. April , Nummernabschnitt 1912S Gramm ab 16. April , Nummernabschnitt 21125 Gramm ab 23. April , Nummernabschnitt 22Brot:  je SOO Gr . ab 9. April , Nummernabschnitte 25—27je 600 Gramm ab 16. April , Nummernabschnitte 28—30je SOO Gramm ab 23. April . Nummernabschnitte 36, 42, 48Nährmittel:  150 Gr . ab 9. April , Nummernabschnitt 3lje 25 Gramm ab 9. April , Nummernabschnitte 32—34Zucker:  375 Gramm ab 9. April , Nummernabschnitt 38Zucker oder 750 Gr . Marmelade,  125 Gr . ab 9. April,Nummernabschnitt 39 (oder 250 Gramm Marmelade)Käse:  62,5 Gramm ab 9. April , Nummernabschnitt 43Quark:  125 Gramm ab 9. April , Nummernabschnitt 44Kaffee - Ersatz:  100 Gr . ab 9. April , Nummernabschn . 37

v) Kinder bis zu 6 Jahren
Fleisch:  je 50 Gr . ab 9. April , Nummernabschnitte 1 und 2je SO Gramm ab 16. April , Nummernabschnitte 3 und 4ie 50 Gramm ab 23. April , Nummernabschnitte 5 und 6Fett:  125 Gramm ab 9. April , Nummernabschnitt 19125 Gramm ab 16. April , Nummernabschnitt 20125 Gramm ab 23. April , Nummernabschnitt 21Brot:  SOO Gramm ab 9. April , Nummernabschnitt W500 Gramm ab 16. April , Nummernabschnitt 26500 Gramm ab 23. April , Nummernabschnitt 27Nährmittel:  ISO Gr . ab 9. April , Nummernabschnitt 31je 25 Gramm ab 9. April , Nummernabschnitte 32—34Zucker:  375 Gramm ab 9. April , Nummernabschnitt 8 (oder750 Gramm Marmelade)

Kunsthonig:  125 Gr . ab 9. April , Nummernabschnitt 15Käse:  62,5 Gramm ab 9. April , Nummernabschnitt 13Quark:  125 Gramm ab 9. April , Nummernabschnitt 14Kaffee - Ersatz:  100 Gr . ab 9. April , Nummernabschn - 37Kinder st ärkemehl:  250 Gr . ab 9. April , Nummern¬abschnitt 7
2. Teilselbstversorger in Butter

») Erwachsene (18VLX)
Fleifch:  je 50 Gr . ab 9. April , Nummernabschnitte 101—105je SO Gramm ab 16. April , Nummernabschnitte 107—111je 50 Gramm ab 23. April , Nummernabschnitte 113—117Brot:  je SOO Gr . ab 9. April , Nummernabschnitte 125—127je 50 Gramm ab 9. April , Nummernabschnitte 106—112je 506 Gramm ab 16. April , Nummernabschnitte 122 und 128je 500 Gramm ab 23. April , Nummernabschnitte 123 und 129Nährmittel:  150 Gr . ab 9. April , Nummernabschnitt 131je 25 Gramm ab 9. April , Nummernabschnitte 132—134Zucker:  375 Gramm ab 9. April . Nummernabschnitt 138(oder 750 Gramm Marmelade)

Käse:  62,5 Gramm ab 9. April , Nummernabschnitt 143Quark:  125 Gramm ab 9. April , Nummernabschnitt 144Kaffee - Ersatz:  100 Gr . ab 9. April , Nummernabschn. 137h) Jugendliche (18Vö / gck)
Fleisch:  je SO Gr . ab 9. April , Nummernabschnitte 101—106je 50 Gramm ab 16. April , Nummernabschnitte 107—112je SO Gramm ab 23. April , Nummernabschnitte 113—118. Brot:  je SOO Gr . ab 9. April , Nummernabschnitte 125—127je 500 Gramm ab 16. April , Nummernabschnitte 128—130 -je SOO Gramm ab 23. April , Nummernabschnitte 186, 142, 148Nährmittel:  150 Gr . ab 9. April , Nnmmernabschnitt 131je 25 Gramm ab 9. April , Nummernabschnitte 182—184Zucker:  375 Gramm ab 9. April , Nummernabschnitt 188(oder. 750 Gramm Marmelade)

Kaie:  62,5 Gramm ab 9. April , Nummernabschnitt 143Quark:  125 Gramm ab 9. April . Nummernabschnitt 144Kaffee - Ersatz:  100 Gr . ob 9. April , Nummernabschn. 137t») Kinder (I8VL X)
Fleisch:  je SO Gr . ab 9. April , Nummernabschn . 101 und 102je SO Gramm ab 16. April . Nummernabschnitte 163 und 104je 60 Gramm ab 23. April , Nummernabschnitte 105 und 106Fett:  125 Gramm ab 9. April , Nummernabschnitt 119125 Gramm ab 16. April , Nummernabschnitt 120125 Gramm ab 23. April , Nummernabschnitt 121Brot:  500 Gramm ab 9. April , Nnmmernabschnitt 125500 Gramm ab 16. April , Nummernabschnitt 126600 Gramm ab 23. April , Nummernabschnitt 127

Nährmittel:  160 Gr . ab 9. April , Nummernabschnitt 181je 25 Gramm ab 9. April , Nummernabschnitte 132—134Zucker:  875 Gramm ab 9. April , Nummernabschnitt 108(oder 750 Gramm Marmelade)
Käse:  62,5 Gramm ab 9. April , Nnmmernabschnitt 113Quark:  125 Gramm ab 9. April . Nummernabschnitt 114Kaffee - Ersatz:  100 Gr - ab 9. April , Nummernabschn . 137

3. Teilselbstversorger in Fleisch und Tchlachtfrtt») Erwachsene (13V 8okle)
Brot:  je SOO Gr . ab 9. April , Nummernabschnitte 225—227je 59 Gramm ab 9. April , Nummernabschnitte 206 und 212je 666 Gramm ab 16. April , Nummernabschnitte 222 und 228ie 500 Gramm ab 28. April , Nummernabschnitte 223 und 22SNährmittel:  ISO Gr . ab 9. April , Nummernabschnitt 231je 25 Gramm ab 9. April . Nummernabschnitte 332—834Zucker:  375 Gr . ab 9. April , Nummernabschnitt 238 (oder750 Gramm Marmelade)
Käse:  82,5 Gramm ab 9. April , Nummernabschnitt 213Quark:  125 Gramm ah 9. April , Nummernabschnitt 214Kaffee - Ersatz:  100 Gr . ab 9. April , Nummernabschn. 237b) I 1 sindriche (I 8V 8ekl jgck)
Fett:  50 Gramm ab 9. April , Nummernabschnitt 319Brot:  je SOO Gr . ab g. April , Nummernabschnitte 225—227ie SOO Gramm ab 16. April , Nummernabschnitte 228—230je 500 Gramm ab 33. April , Nummernabschnitte 236, 242. 248

in äer 74. 2u1ei1un§8periode
Nährmittel:  150 Gr . ab 9. April , Nummernabschnitt 231je 25 Gramm ab 9. April , Nummernabschnitte 232—234Zucker:  375 Gramm ab 9. April , Nummernabschnitt 23t(oder 750 Gramm Marmelade)
125 Gramm ab 9. April , Nummernabschnitt 239 (oder 266Gramm Marmelade)
Käse:  62 .5 Gramm ab 9. April , Nummernabschnitt 213Quark:  125 Gramm ab 9. April . Nummernabschnitt 214Kaffee - Ersatz:  100 Gr . ab 9. April . Nummernabschn . 237a) Kinder (T8V 8ck1 X)
Fett:  125 Gramm ab 9. April , Nummernabschnitt 219125 Gramm ab 16. April , Nummernabschnitt 220125 Gramm ab 23. April , Nummernabschnitt 221Brot:  SOO Gramm ab 9. April , Nummernabschnitt 225SOO Gramm ab 16. April , Nummernabschnitt 226500 Gramm ab 23. April , Nummernabschnitt 227Nährmittel:  ISO Gr . ab 9. April , Nummernabschnitt 231je 25 Gramm ab 9. April . Nmim ernabschnitte 233—234Zucker:  875 Gramm ab 9. April , Nummernabschnitt 20t(oder 750 Gramm Marmelade)

Kunsthonig:  125 Gr . ab 9. April , Nummernabschnitt 215Käse:  62,5 G -amm ab 9. April . Nummcrnabschnitt 213Quark:  125 Gramm ab 9. April , Nummernabschnitt 214Kaffee - Ersatz:  100 Gr . ab 9. April . Nummernabi ^ n. 237Kinder stärke mehl:  250 Gr . ab 9. April, . uabschnitt 207
4. Vollselbstversorger

a) über 6 Jahre (8V)
Zucker:  375 Gramm ab 9. April , Nm . ucruabschnin 30:(oder 750 Gramm Marmelade)
Käse:  62,5 Gramm ab 9. April , Nummernabschnitt 302Quark:  125 Gramm ab 9. April , Nummernabschnitt 303Kaffee - Ersatz:  100 Gr . ab 9. April , Nummernabschn. 307b) bis zu 6 Jahren (8V X)
Nährmittel:  je 75 Gramm ab 9. April , Nummern¬abschnitte 804—308
Zucker:  375 Gramm ab 9. April , Nummernabschnitt 301loder 750 Gramm Marmelade)
Käse:  62,5 Gramm ab 9. April , Nummernabschnitt 862Quark:  125 Gramm ab 9. April , Nummernabschnitt 303Kaffee - Ersatz:  100 Gr . ab 9. April , Nummernabschn. 3075. Reichsbrotkarte für SelbstversorgerNord bezirke  je 1000 Gramm Brot ab 9. April , Nummern¬abschnitte 401—405

Südbezirke  je 1000 Gramm Brot ab 9. April , Nummern¬abschnitte 401—406
6. Zusatzkarte sür Schwerarbeiter (Lu)Fleisch:  je SO Gramm ab 9. April , Nummernabschnitte 511,513—518

je 50 Gramm ab 16. April , Nummernabschnitte 621, 523—5Uie SO Gramm ab 28. April , Nummernabschnitte 531, 533—SAFett:  50 Gramm ab 16. April , Nummernabschnitt 522Brot:  je SOO Gramm ab 9. April , Nummernabschnitte 519- 52-se 50V Gramm ab 16. April . Nummernabschnitte 529 und 539je 500 Gramm ab 23. April , Nummernabschnitte 539 und 549
7. Zusatzkarte sür Schwerstarbeiter (88t)

Fleisch:  je SO Gr . ab 9. April . Nummernabschnitte 616—627»e 50 Gramm ab 16. April , Nummernabschnitte 631—612,e 50 Gramm ab 23. April , Nummernabschnitte 646—657Fett:  250 Gramm ab 9. April , Nummernabschnitt 628125 Gvamm ab 16. April . Nummernabschnitt 64325 Gramm ab 23. April , Nummernabschnitt 658Zrot:  1600 Gramm ab 9. April , Nummernabschnitt 630,e 1000 Gramm ab 16. April , Nummernabschnitte 644 und 646000 Gramm ab 23. April , Nummernabschnitt 659.00 Gramm ab 23. April , Nummernabschnitt 669Kaffee - Ersatz:  100 Gr . ab 9. April , Nummernabschnitt SR8. Wochenkarte sür ausländische Zivilarbeitcr (-12)
Fleisch:  je 50 Gr > ab 9. April , Nummernabschnitte 716—7Ae SO Gramm ab 16. April . Nummernabschnitte 731—735e 50 Gramm ab 23. April , Nummernabschnitte 746—750Fett:  50 Gramm ab 9. April , Nummernabschnitt 72125 Gramm ab 16. April , Nummernabschnitt 738>0 Gramm ab 23. April , Nummernabschnitt 751Brot:  je 1060 Gr . ab 9. April . Nummernabschnitte 722 undILLje 1600 Gramm ab 16. April , Nummernabschnitte 737 und 738Nährmittel:  je 75 Gramm ab 9. April , Nummernabschnitte739, 741, 742

Zucker:  375 ,Gramm ab 16. April , Nummernabschnitt 743 (oder750 Gramm Marmelade)
Käse : 62,5 Gramm ab 16. April , Nummernabschnitt 740Quark:  125 Gramm ab»23. April , Nummernabschnitt 753Kaffee - Ersatz:  100 Gr . ab 0. April , Nummernabschnitt 724

1. Die Nummernabschnitte gelten sämtlich bis zum 28.April  1945.
2. Alle Brotabschnitte  berechtigen auch zum Bezug von75 v. H. Mehl.
3. Kinder bis zu 18 Monaten können an Stelle von500 Gr . Brot auf die Abschnitte 25 X, 26 X. 27 X, 125 X, 126 8,127 X, 225 X, 228 X und 227 X auch je 375 Gramm Kinder¬getreide oder Kindernährmittel beziehen.4. Süd umfaßt die Bezirke der LandesernährungsämterBayern , Württemberg , Baden,  Westmark , Sudetenland . Wien,Karten , Nicderdonau , Oberdonau , Salzburg , Steiermark undLirol -Borarlberg ; Nord  die der übrigen Landesernährungs¬ämter.
5. Die Brotration  beträgt 5100 Gramm - Aus kartentech-nischen Gründen erhalten die 1̂2-Arbeiter in der 74. Zuteilungs¬periode 5150 Gramm Brot . SO Gramm werden in der 75. Zu¬teilungsperiode wieder abgezogen.

Oie 8ennerin von äsr Lrünälalm
Roman von Hans Ernst

UrheberrechtsschutzVerlag A. S chw l n ge n st e i n , München.
47. Fortsetzung Nachdruck verboten

Als dieser Meteor sein« Lichwahn dem Dunkel der Nacht ein¬glühte, stand Regina Seidel am Fenster ihres Zimmers auf derAlp. Drunten im Gastlokal leierte ein Gramola einen derneuesten Schlager. Dazwischen klang Helles Mäüchenlachenunddann schlug es die Mitternachtsstunde.Seit zwei Stunden stand Regina hier, ohne sich klar zu wer-den, was nun werden sollte. Ihr kühler, nüchterner Verstand sagteihr, daß sie im Begriff war, sich rettungslos in den Lohar zu ver¬lieben. Diffes Begegnen heute im Abendrot hatte ihr Blut an¬gerührt wie vordem noch nie. Ich glaube, ich war noch niemalsrichtig verliebt, dachte sie und zerzuvste nachdenklich eine derdunklen Geranienblüten. die vor ibrem Fenster angebracht blühten.
Aber warum sollte sie sich diesem wunderbaren Avenleuer nicyrhingeben. Cs war ohnehin erschreckend langweilig hier. Und erstwenn sie nun übersiedelte zur SchluchtalpI Im Lause des Abendshatte sie sich schon ein paarmal überlegt, es nichr zu tun. Aberdann mußte sie an Lothar denken, daß er doch sicher den Wegdorthin einmal nehmen wird. Regina Seid«! war zuviel Frau , umnicht zu ahnen, daß ihre Schönheit in irgendeiner Weise auf denZager Lothar gewirkt haben mußte. Und wenn sie Anfang undEnde dieses neuen Abenteuers auch nicht absehen konnte, sovielstonü fest bei ihr, daß Lothar nicht für ein leichtes Spiel zu habenwar. Und gerade das übte einen sonderbaren Reiz auf sie aus.Einmal nicht leichtfertig verliebt sein, keinen Flirt , sondern ein¬mal in ihrem Leben richtig lieben.Was war denn ihr Leben bisher schon? Cs war wenig Tiefedarinnen. Wie ein genau festgeiegres Programm war iyr Levenabgelausen. Sie hatte das leichte Blut ihrer Mutter und fühltesich dort am liebsten zu Hause, wo Leben war und Treiben. Wardi« Fasnachtszeit um, Hann winkte schon bald wieder der Som¬mer und die Zeit des Reifens kam. Regina hatte manchen Som¬mer am Meer verlebt, um dann im Herbst wieder zurückzukehrenin das Gesellschaftsleben der großen Stadt . Nach Hause war sie nure"nr selten gekommen und dann höchstens nur auf ein paar Tage.Ihre Mutter besaß in der Stadt ein paar große Mietshäuser,ferner in der Nähe ein schmuckes Einfamilienhaus, so daß ihre An¬wesenheit in der Stadt aus verschiedenen Gründen fast erforder¬lich war. So war Regina eine richtige Städterin geworden undhatre di« Verbindung mit der väterlichen Mühle und der Heimatsoviel wie verloren. Ihre wirklich etwas angegriffen« Gesundheitmachte diesen Aufenthalt in den Bergen notwendig.Einmal hatte Regina einen Mann geliebt und war von ihmenttäuscht worden. Sie war noch sehr jung zu jener Zeit und wardurch diese Enttäuschung eigentlich erst richtig erwacht zumFrauentum . Seitdem übte sie den Zauber ihrer Schönheit auf dieMänner aus . Ihr Verlieben war i :er heftig und von kurzerDauer. Jede aufglimmsnde Flamme . .cg bereits schon das Wissenum baldiges Erlöschen in sich. Und so war sie oft glücklich auf kurze >Zeit, ohne die Kraft in sich zu tragen, sich ein Glück festzuhalten, j

Sie konnte es nicht hindern, daß jede Liebe nach kurzer Mir icyonin jenes fade Stadium hineingiitt, das man Ueberdruß nennt.Heute zum erstenmal war ihr aber wieder ein Mensch begeg¬net, der stärker war als sie. Und diesen Menschen hatte sie schonals Kind gekannt. War solch ein seltsamer Knobel Sein Wesenwar wie von einem Geheimnis umhüllt. Regina Seidel war eszu Mute, als sei sie in dleser Stunde durch irgend welche geheim¬nisvolle Fäden mit Lothar verbunden, ja, als sei jenes kleine Glückder Kindheit nur unterbrochen worden vom Zug der Zeit und vomLauf der Jahre , und könnte jetzt wieder sein« Fortsetzung findenin einer reiferen und höheren Art:
Drunten in der Gaststube wurde es ruhig. Man hörte Stürmenund Gelächter über die Sriege herauskommen. Nebenan wurde eineTüre heftig zugeschlagen. Dann wurde es allmählich ruhig im Haus.Man hörte jetzt den Geigenchor des Windes in den Bäumenrauschen. Fern im Grunde bimmelte leise die Glocke eines Rin - -des. Dann hörte man von unten herauf die Uhr wieder schlagen.Es war «in Uhr geworden.
Da schloß Regina das Fenster. Ihr Schlaf war in dieser Nachtvon vielen Erwachen gestört und am andern Morgen ließ sie ihrGepäck durch den Hausburschen auf die Schluchtalp tragen.- Der Senne<auf der Schluchtalp war ein krummgebeugter, etwasmürrischer Mann mit weißem Haar, das sich in dichten Ringelnin seinem Nacken kräuselte. Ein paar stumpfe Augen gaben demverrunzelten Gesicht den Ausdruck einer trostlosen Ergebenheit inalle Dinge, die das Leven in seinen Weg schleuderte.Mathias hieß er und er hütete schon ein halbes Jahrhundertdie Kühe und Schafe des reichen Seidelmüller auf dieser einsamen,höchstgelegenen Alp.

Einmal hatte Mathias mit einer Frau gelebt uns halt« mirihr gemeinsam in dieser hohen Einsamkeit das schwere Tagwerkverrichtet. Aber eines Morgens fand er sie tot drunten liegen ans5em Alpfeld. Das mag jetzt schon bald zehn Jahre her sein. Seit-dem hauste er ganz allein den Sommer über da oben. Selten ver-irrte sich«in Mensch hierher und Mathias war es recht so. Erwollte sich seine Einsamkeit von niemand zerstören lassen. Da kamplötzlich vor einer Woche dieses Mädchen Regina zu ihm und er¬klärte, für einige Zelt bleiben zu wollen.Er mußte es wohl dulden, denn Regina war die Tochter seinesHerrn. Zudem sagte sie, daß sie krank sei..Krank?" fragte er. Und dabei bekamen sein« müden Augenetwas Lebendigkeit, so. als wollte, er die Art dieser Krankheit er-forschen, denn es war ihm einige Kenntnis gegeben in der Heil-künde. Er mußte aber bald erkennen, daß diese Krankheit seinenUrsprung hatte in der Unrast, die ein sattes und zufriedenesLeben mit sich bringt. Nun, dagegen kannte er keine Kräuter undWurzeln. Eine ander« Medizin hätte es wohl gegeben: Arbeit!Regina aber lag den ganzen Tag in der Sonne, las oderstrolchte in der Umgebung umher. ^ .Ihm konnte es gleich sein. Mathias wundert« sich nur, daß einMensch so ganz ohne Arbeit sein konnte, daß ein Mensch den Sinndes Lebens darin sehen konnte, sich mit Schmuck und Tand be¬hängen hier herumzutreiben, wo das alles gar nicht hinpaßte. Unddabei hatte er diese Regina als kleines Mädchen gekannt. Sie warein gutes und hübsches Kind. Man -hatte es gut leiden können.Aber der Zauber der Kindheit war heute längst zerbrochen, dasLeben in seiner satten Lust und vielen Freuden hatte dieses Gesichta«»eiänei . (Fortsetzung folgt .)

Ottenknusen , den 5. äpril 1945
Tockaoanrolg»

dlsck einem arbeitsreichen Leben wurde unsre lieb« gute-lütter , Lctivvietzermutter, Oroü- und lärxroLmutter
»IrsKrrlsIns Ssctitslsn , gsb . Lükrsi'im Kiter von 8l sstiren von ibrem schweren Leiden erlöst.Oie Leerdi'xunx ksnd In slier Stille statt . für dis vielen Le¬weise kerrl . Liebe und Teilnahme beim lieimganx, sowiewährend der scbweren Krankheit unserer lieben - tutler spre-cken wir suk diesem Wexe unseren Osnk aus. In stiller Brauer:Usm. Karl Kebler, Ottenkausen. fsm . Qottiov Lacbteier, Otien-bausen. brau Knna Lckmid Wwe., Ottenkausen. fsm . LrnstE Oekrlnp, dleuendürx. fsm . Wilhelm Wacker, feldrennack.

hIje feldrennack , den 4. Kpril 1845Im Westeo fand unser lieber guter sstlegesobn
Ltadrgekr «IU«

Inhaber verschiedener Kusreicknungen, den Heldentod. Intiekem Leid : Oie klliegseltern friedlich kiiegsingrr mit frauBarbara, ged. Owinner. Oie Kinder Werner, tlnna v« örelei.Trauergottesdienst Lonntag den 8. Kprii, nackmiltag» 2 Llkr.

Deutsche» Rote» KreuzNeueuburg. Donnerstag, 5.
April 1945, 20 Uhr, Dienstsür in. u. w. bei Kam. Stamer.

Bereitschaftsführer.
Darnenmantel und Dause«-kleid Gr. 44, gute>halten, für

60 jährige Frau gesucht. Gebotenschöne Damenarmbanduhr mit
Met.-Band und gutem Doublä
oder H'acmdanduhr und gol¬
denen Damenring. Angeb. unterNr .485 an die Enztälergeschästsst.

Zu tausche« gesucht ein Paar
guterhaltene stabile Herrenhalb-
schuhe Gr. 40 oder ein Paar
neuwertige bl. DamenhalbschuheGr.40,geg. guterhaltene Knaden-
schuhe Gr.38.Calmbach,Hösener-
straße 89.

Bäckerei von tüchtigem Bäcker¬
meister zu pachten gesucht. An-geböte unter Nr . 486 an dir
Enztäler-Geschästsstelle.

Biete Deckbett und Kiffen, großen
Waschtopf, große Zinkwanne,
suche Fahrrad oder Leiterwagen.
Angebote unter Nr . 487 an di«
Enztäler-Geschästsstelle.

Biete Zimmerosen schw., Größe
72x31X27 , suche ein Paar gut¬
erhalt. schw. Damenschuhe, fla¬
cher Absatz, Gr. 39—40 oder
schönen Puppenwagen m. Puppe.
Angeb. unter Nr . 472 an die
Enztäler-Geschästsstelle.

Wer fertigt sür total Flieger¬
geschädigte ein Kleid an ? Angeb.unter Nr . 484 an die Enztäler-
Geschästsstelle erbeten.

Tausch ! Biete neuwertige Kindes-
halbschuhe Gr. 26. Such« eben¬
solche Gr. 25. Zu erfragen in
der Enztäler-Geschästsstelle.

viNa Knreixentexte reckt deut¬
lich schreiben! 8ie ersparen »ick
VerdruL und uns Lileklrszen!
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